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Berlin den 9. Jull. Des Könige Majelät 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität biers 
ſelbſt, Dr. von Henning, um orden lichen M- 
tak Allergnadigſt zu ernens 
nen und die für ſolchen ausgefertigte Beſtallung Al⸗ 

lerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. ö 
Des Königs Maleſtät haben geruht, den Lands 
und Stadigerichts Direktor Galli zu Oblau zum 
Kreie⸗Juſtizrath für den Ohlauer Kreis zu ernennen. 


Ihre Königl. Hoheſten der Kronprinz und die 
i Kronprinzeffin find nach Teplitz abgereiſt. 


Der bisherige Landgerichts» Referendarius Hein⸗ 
rich Ludwig Karl Kroll iſt zum Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rius bei dem Land- und Stadtgerichte zu Lobſens, 
mit Unweifung feines Wohnortes daſelbſt, ernannt 
worden. 


A u s lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 30. Juni. Se. Maje⸗ 
fiat der Kaiſer haben den, bisherigen Geſandten in 
Madrid, Gebeimen Rath von Oubril, zum außer⸗ 
oreentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minis 
ſter am Deutſchen Bundestage, ſo wie am Kurfürſt⸗ 
lich Heſſiſchen Hofe und bei der freien Stadt Frank⸗ 
furt ernannt. 

Mit dem Dampfboot „Alexandra“ iſt der dies⸗ 
ſeitige Geſandte in Berlin, Wirkliche Geheime Rath 
von Ribeaupierre, aus Lubeck hier eingetroffen. 

In Folge eines am 10. Juni 1835 an den diri⸗ 


* 


irenden Senat ergangenen Ukaſes, wird i 

Prrersburg eine Kaiſerliche n 
errichtet. Der Zweck derſelben iſt, junge Leute 
vom Adel zum Civildienſt, und zwar in der Ge⸗ 
richtöpflege, zu, Alge. Es. werten. In. dieler, Are 
auf eigene Koſten, unterrichtet werden, und jeder 


Zoͤgliag iſt verpflichtet, nach Beendigung des Lehr⸗ 


kurſus, mindeſtens ſechs Jahre unter der Jurisdie⸗ 
tion des Juſtizminiſteriums zu dienen. Die Schule 
wird unter der ſpeziellen Obhut des Prinzen von 
Oldenburg ſtehen. . g 

Auf den ſechs Ruſſiſchen Univerfitäten, St. Pte 
tersburg, Moskau, Cherkoff, Kaſan, Dorpat und 
Kieff ſtudirten im vorigen Jabre 1809 junge Leute. 
(Die beſuchteſte Univerfität war Dorpat mit 524 
Studirenden.) In ſaͤmmtlichen zehn „Univerſitäts⸗ 
Diſtrikten“ des Reichs befinden ſich 58 Gymnaſien 


und 1 Lyceum, 408 Diſtrikts⸗ und 642 Parochiol⸗ 


Schulen mit 3084 Profeſſoren, und endlich 303 
Penſions⸗Anſtalten und Privatſchulen. Die Sum⸗ 
me ſämmtlicher Zögligge in den zehn Univerſitäts⸗ 


‚Difiriften beträgt 75,448. 


Die Nordiſche Biene erzählt: „Fͤͤr die biefle 
ge Kathedrale aller Lehranftalten „zur Auferſtehung 
Cbriſti des Heilandes wurde in Waldaj eine 600 
Pud ſchwere Glocke gegoſſen. Der Gießſer, nachdem 
er fie von Waldof bis Kreſtzy (50 Werſte weit) mit 
28 Pferden und der Beihülfe von oft 100 Menſchen 
fortgeſchofft hatte, ließ, obgeſchreckt durch die mit 
der Foriſchaffung eiuer ſolchen Laſt verbundenen 
Schwierigkeiten, die Glocke daſelbſi liegen, und be⸗ 
gab ſich auf den Weg nach St. Petersburg, um 
ſich wegen Ergreifung eines geeigneteren Mittels 
Raths zu erholen. Allein ſchon in Nowgorod fand 
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er einen Fuhrmann, Iwan Timofejew, welcher den 


Transport der Glocke übernahm. Timofejew ums 
gab dieſelbe wit länglichen Cylindern, welche, zus 
ſammen befeſtigt und mit Reifen beſchlagen, eine 
große Walze, denjenigen ähalich, womit man die 
Landſtraßen ebnet, bildeten. Mit Hülfe von hd» 
ſtens 14 Pferden wurde dieſe Walze nun über das 
Gebirge und bis an den Ort ihrer Beſtimmung ges 
rollt. — Timofejew iſt jetzt 25 Jahre alt. Er hat 
ſich mit der Mechanik beſchaͤftigt obne irgend eines 
Unterrichts, noch einer Anleitung genoſſen zu ha— 
ben. Sein erſtes Werk war die Vervollkommnung 
der Mühle ſeines Vaters, dann erfand er eine Rams 
me (Maſchine zum Einrammeln der Pfähle) von 
doppelt ſo großer Wirkſamkeit, wie diejenige einer 
gewöhnlichen Maſchine dieſer Art.“ 
Kbnigreich Polen. 
Warſchau den 5. Juli. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer haben, in Betracht, daß der Handel mit Ruſſi⸗ 
ſchen Waaren im Koͤnigreich Polen immer mehr zus 
nimmt, und daß daher eine immer größere Anzahl 
Ruſſiſcher Kaufleute, Handler und Fuhrleute nach 
dem Königreich koͤmmt, in Betracht, daß in Pros 
zeſſen vor den Handels = Gerichten die Parteien ent⸗ 
weder perſdnlich erſcheinen, oder ihren gerichtlichen 
Sachwaltern doch einen fpeciell von ihnen dazu bes 
vollmaͤchtigten Aſſiſtenten zur Seite ſtellen muͤſſen, 
und in Betracht, daß den Ruſſiſchen ‚Kaufleuten 
EA gende rwimal zu ihrer Wertberkte 
gung perſönlich erſcheinen muͤſſen, ihre Unkenntniß 
der Polnischen Sprache und der Mangel an ſolchen 


Mitgliedern des Handels-Tripunals, die der Ruſſi⸗ 


ſchen Sprache mächtig und mit dem Ruſſiſchen Hans 
del bekannt wären, fo wie die beſchraͤnkte Befug⸗ 
niß in dem Gebrauch von Rechtsbeiſtand, zumal 
für arme Perſonen, dle Vertheidigung und die bei dere 
gleichen Prozeſſen fo ndthige Schnelligkeit in der Abe 
machung derſelben ſehr erſchweren, auf Vorſtellung 
des Adminiſtrations-Raths verordnet, daß zu dem 
Perſonal des Handels⸗Tribunals der Wojewodſchaft 
Mafovien 2 Richter und 2 Stellvertreter, und zu 
dem Perfonal des Appellatiousgerichts ein Aſſeſſor 
und ein Stellvertreter aus der Zahl der Ruſſiſchen 
Kaufleute hinzugewählt werden follen, Dieſe Wah⸗ 
len ſollen nach den bestehenden Vorſchriften vorge⸗ 
nommen werden; Zähler jedoch ſollen nur Ruſſi⸗ 
ſche Kaufleute und Händler ſeyn können, die ſich in 
Warſchau befinden und in die von der Regierungs⸗ 
Commiſſion des Innern beſtaͤtigte Lifte eingetragen 
find, obne Rückſicht darauf, ob fie zu der Wars 
ſchauer Kaufmanndgilde gehören oder nicht. 
f Frankreich. 
Paris den 2. Juli. Der Fürſt von Talleyrand 
wird ſich von hier nach Vichy begeben, und von da, 
wo er nicht lange verweilen wird, nach Karlsbad. 
Im Journal des Debats lieſt man: „Es ſcheint 
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gewiß, daß die 5 5 Bewegungen Rußland's, auf 


die von den Engliſchen Blättern mit fo vieler Leb⸗ 
haftigkeit aufmerkſam gemacht worden iſt, nichts 
anderes ſind, als die jaͤhrlichen Evolutionen der 
Ruſſiſchen Flotte im Mittellaͤndiſchen Meere. Ob: 


gleich dieſe etwas prunkvollen Manoͤver von den 


Regierungen Europa's ſtets mit Aufmerkſamkeit 
beobachtet werden müffen, fo haben fie doch bis 
jetzt keine große Wichtigkeit gehabt.“ 

Nach Briefen aus Montpellier nimmt die Zahl 
der Cholera-Faͤlle in Agde zu, ſtatt ſich zu ver 


mindern. \ 


Zwei Commiſſalre, einer für Spanien, der ans 
dere für Frankreich, gehen morgen nach Algier ab, 
um bei der Einſchiffung der Fremden⸗Legion zugegen 
zu ſeyn. Der Srangdfifche Commiſſair, Hr. Dela⸗ 
rue, iſt einer der Adjutanten des Marſchallo Maifon, 

Der heutige Monitene enthalt nachſtehende teles 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 1. Juli 
2 Uhr Mittags: „Der Capitain der „Sappho“ 
überbringt Folgendes: Am 29. Juni vertheſdigte 
Bilbao ſich noch immer. General La Hera, der an 
die Stelle des entlaffenen Valdez gekommen iſt, 
ruͤckt auf dieſen Platz vor, der jetzt geſichert iſt.“ 

Das Journal de Paris widerlegt ausdrücklich 
das von der Cazette ausgefprengte Gerücht, die 
Regierung habe denjenigen Theil einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche, der die Einnahme Portugalette's 
miggeth ilt hätte, abichtlib unterdrückt. 

ie Jet igen“ von Bordeaux vom 28. © 
halten nun auch die Nachricht von dem Tode Zu⸗ 
malacarreguy's. Nach dem Indicateur wäre Zu⸗ 
malocarreguy in dem kleinen Dorfe Cerain ampu⸗ 
tirt worden und am 25. nach einem langen Todes⸗ 
kampfe verſchieden. Die Operation war, wie es 
heißt, von einem Engliſchen Arzt unternommen 
worden. Das Mémorial bordelais verſichert, Zu⸗ 
malacarreguy wäre am Taͤtauus geſtorben. Ä 

— Den 3. Juli. Der König kam geftern Mit: 
tag zur Stadt und arbeitete nach einander mit den 
Miniſtern des Krieges, der auswärtigen Angeles 

enheiten, des Handels und des Innern. Um 3 
Ahr hatte der Fürſt von Talleyrand eine Unterre⸗ 
dung mit dem N die bis 5% Uhr dauerte, 
Unmittelbar darauf kehrten Se. Maj. nach Neu⸗ 


illy zuruͤck. . 
der vorgeſtrigen Sitzung des 


unt ent⸗ 


9 Beide 12 in 5 
alrshofes gegen den Angeklagten Reverchon 
gefaͤllte Straf- Urthell iſt noch zu Pere da 

derſelbe nicht bloß zum Verluſte des Rechtes, Wa 
fen zu tragen, ſondern auch noch zum Verluſte des 
Wahl: und Waͤhlborkeits⸗Rechtes, fo wie der Be⸗ 
fugniß als Geſchworner zu fungiren oder ein oͤffent⸗ 
liches Amt zu bekleiden, auf 5 Jahre kondemnirt 
worden iſt. Das Urtheil wurde dem Reverchon 
von einem Gerichtsſchreiber im Nebenzimmer mit⸗ 
getheilt, wo er es mit ziemlicher Gleichgültigkeit 


— 
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anhoͤrte. Den übrigen Angeklagten, 48 an ber den, Studenten, ehemalige iere, Kaufleute ꝛc. 
Ben wurde es nach Eroͤſſnung der eigentlichen Die Fremdenlegion fühlt In 9 71 5 uns 
udienz nicht bekannt gemacht. Erſt am Schluſſe gefahr 5600 Mann; das Annuaire militaire giebt 
der Sitzung verlangte einer der Angeklagten, daß die runde Summe zu 6000 an, was jedoch fehler⸗ 
man ihn und ſeine Kameraden von dem Urtheils⸗ haft iſt, da nicht alle 6 Bataillone komplett ſind. 
ſpruche in Kenntuiß ſetze. Als Reverchon darauf Dieſe 6 Bataillone werden bon einem Franzoͤſiſchen 
ſelbſt ausrief, daß er zu fünfjähriger Haft und Oderſten befehligt, und haben 2 Dritkheile Franz. 
einer Geldbuße von 5000 Franken kondemnirt wor⸗ Offtziere; nur ein Drittheil in jedem Bataillon be⸗ 
den ſey, ſchrieen mehrere Angeklagte: „Wir alle ſteht aus Deutſchen, Spaniern, Italienern, Polen 
verlangen daſſelbe Urtheil für uns!“ Nachdem dieſe und vielen Schweizern, aus den ehemaligen Fran⸗ 
Aufregung ſich gelegt, ließen ſie ſich jedoch rubig zoͤſiſchen Schweizerregimentern. Die Bataillons⸗ 
zum aale hinaus führen. In ſeiner gestrigen chefs ſind Franzoſen, mit Ausnahme eines Italie⸗ 
und heutigen Sitzung ſetzte der Pairshsf das ners und eines Polen, der Großmajor (der rech⸗ 
. * anweſenden Angeklagten und der Zeu⸗ We 1 5 0 Major) iſt ein 

fort. ; eutſcher, aber feit langen Jahren in Fran 

Die Kriegsſchiffe „Neſtor“, „Duquesne“ und Dienſten. Mehrere junge Nerhe l 
„Toulon, fo wie das Dampfboot „Caſtor“ ſind deutſchen Vaterlande an. Saͤmmtliche Soldaten 
am 30. Juni von Toulon nach Algier unter Segel müflen ſich auf 3 oder 5 Jahre verpflichten, wer⸗ 


gegangen. den zu Toulon im Depot equipirt, und meiſt un⸗ 


An der heutigen Voͤrſe trug man ſich mit dem exereirt an die Afrikaniſchen Geſtad i 
Gerüchte herum, die Regierung habe neuerdings Kriegsſchiffen Feen Ihe u Be 
eine telegraphiſche Depeſche des Juhalts erhalten, Deutſchen ſelbſt iſt das Klima Algiers, vorzuͤglich 
daß der General Latre unter den Mauern von Vil⸗ in der naſſen Jahreszeit, hoͤchſt peinlich; der Ge⸗ 
bab einen vollftändigen Sieg über die Karliſten das muß der Südfrüchte aber wirft die Kinder des Nor⸗ 
vongetragen und die Stadt entſetzt habe. Ob dieſe dens gar leicht auf das Fieberbette und daher hakte 
Nachricht gegründet iſt, muß ſich morgen erweiſen. die Fremdenlegion ſtets das Doppelte der Kranken 
Man ſchreibt aus Madrid unterm 23. Juni: wie die Franzoͤſ. Regimenter, die das heiße Klima 
„Es herrſcht hier ein wenig Entmuthigung, ob- und die Lebensart [you gewohnt waren. Ein gro⸗ 
ſchlech bnd. Die Karlifen b Bun 7 eben Ber Theil der Soldaten hat nach 3 abgedienten 
. arliften ö i = | \ h 
Be Verluſte erlitten; 15 1 vor Be Tage, (bie gt, Nhe BELA ech Abe M en 
find getödtet, Villaregl und Alzaa verwundet wor⸗ niſten oder Kaufleute in Algier an, einige ſuchten 


den. Die Truppen der Königin haben aber euch in Frankreich Arbeit, einige haben durchaus wieder 
viel gelitten. Die Zuſammenſetzung des neuen Kas den Rheinſtrom begrüßen, wollen, und ſind ihrer 
binets hatte Hoffnungen eingefloͤßt; noch aber iſt Strafe als Deſerteurs freiwillig entgegengegangen. 
keine Verbeſſerung eingetreten. Man kann übri⸗ — Dieſer Abgang wird durch täglichen Zuwachs 

ens nicht gerade ſagen, daß die Miniſter die oͤf⸗ erſetzt, da alle fremde Deſerteure (Schweizer aus⸗ 
fentlichen Angelegenheiten vernachlaſſigen. Herr genommen!), ſelbſt Belgier angenommen werden, 
bon Torend, allein mit zwei Miniftern beauftragt, jedoch, ohne Handgeld zu erhalten, Das erſte 
widmet den adminiſtrativen Geſchaͤften alle ſeine Bataillon beſteht nur aus deutſchen Soldaten und 
Zeit, und Tag und Nacht expedirt er die Angele⸗ gehoͤrt zu den ſchoͤnſten Truppen in Frankreich, das 

enheiten ſeiner zwei Departements. — General zweite und dritte beftehen ebenfalls nur aus Deut⸗ 
Cordoba wird wieder ein Kommando bei der Armee ſchen, natürlich mit Ausnahme der Unteroffiziere 
übernehmen. Der Bericht der unter der Praͤſi⸗ und Offiziere, die groͤßtentheils Franzoſen und auf 
dentſchaft des vormaligen Kriegs: Minifterd Zarco den Unteroffiziersſtellen groͤßtentheils Schweizer 
del Valle nach Navarra eſchickten Militair⸗Kom⸗ ſind. Das 4. Bataillon beſteht aus Spaniern, und 
miſſion wird ohne Zwei el einigen Einfluß auf die war, der beſtorganiſirte Theil des Corps, ſchoͤne 
Wahl des Nachfolgers des Generals Valdez haben. Leute und viele tuͤchtige Unteroffiziere. Dieſes Ba⸗ 
Die Nachrichten aus den Provinzen ſind etwas bes taillon litt wenig von der Afrikaniſchen Hitze, und 


unruhigend. In Catalonien; Aragonien und Ca⸗ hat den Sennen d. ſeiner Mannſchaft ſchon vor 


ſtilien herrſcht eine gewiſſe Gaͤhrung.“ mehreren Monaten der Koͤnigin Chriſtine zugeſen⸗ 
Eine Privatmittheilung aus Paris in den „Berl. det. Das 5. Bataillon beſteht aus 4 Kompagnien 
Nachr. « giebt folgende Nachrichten fiber die Frem⸗ Polen und 4 Kompagnien Italienern; die Italie⸗ 
denlegion, die dazu erwaͤhlt ſcheint, eine bedeutende ner ſind die ſchlechteſten Soldaten vom ganzen 


Rolle in dem Spaniſchen Kriege zu ſpielen, da Corps; die Polen ertragen das Klima bei Weitem 


mehrere Tauſend junger Deutſche aus allen Pros beſſer, als die Deutſchen. Das 6. Bataillon end⸗ 
vinzen des Vaterlandes ſich in dieſem Corps befin⸗ lich beſteht wieder ganz aus Deutſchen und hat in 


Sommer nur rothe 
leinene Pantalons mehr, in Spanien aber die Hitze 


Bona viel von den Fiebern gelitten. Die Uniform 
dieſes Corps ift ganz fo, wie die der Franz. In⸗ 
fanterie, nur fehlen die rothen Garance⸗ (Krapp) 
Kragen; auf den Czakots und Knoͤpfen Hagen Die 
Soldaten einen Stern mit der Inſchrift: gion 
Etrangere, Sold und Avancement find diefelben 
wie bei den anderen Franzoͤſ. Truppen, jedoch ift 
den Soldaten Feine Juvalidenhaus⸗ Berechtigung 
ertheilt, was eine Grauſamkeit für Denjenigen iſt, 
der ſeine Glieder im Dienſte verlor. — Bei der 
Abfahrt von Algier nach Spanien, werden die Of⸗ 
fiziere eine Feldzugsgratifikation (entrée en cam- 
Pagne) von der Franzöſ. Regierung erhalten, und 
die Transportſchiffe ſind bereits in vergangener 
Woche von Toulon nach Algier abgeſegelt. Der 
Sold wird bei der Ankunft in Spanien, nach dem 
Kriegsfuße, von einem Franzoͤſ. Intendanten aus⸗ 
gezahlt werden. Da die Franzoͤſ. Truppen auch im 


Tuchhoſen tragen, und keine 


erade in dieſem Monate druckend iſt, fo hat die 
egion Eirangere auch leinene équipemens mit⸗ 
bekommen. Sie wird unmittelbar nach der Spa⸗ 
niſchen Kuͤſte ſegeln: ob aber in Karthagena oder 
in Barcelona landen, iſt noch unbeſtimmt. 
roß brit an nien. 
London den 3. Juli. 
ſtern vom Schloß 
hielt um 2 Uhr ein Lever im St. James ⸗Palaſt. 


— 2 — —— ee 
Charles Grey als Mitglieder 
vereldigt wurden. 

Nach der Morning- 
von Durham wahrſchein 
land entfernt bleiben. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
berief ſich der Marquis v. Londonderry auf eine 
frühere Erklaͤrung des Viscount Melbourne, daß 
die Britiſche Hälfs⸗Legion in die Eliotſche Conven— 
tion eingefchlofjen ſei, was er mit dem kuͤrzlich von 
Don Carlos erlaſſenen Dekrete (s. u. Z. No. 158. 
wegen Erfibießung aller Ausländer, welche die Waf⸗ 
fen gegen dieſen führen würden, nicht zu reimen 
wußte. Ueberhaupt meinte er, man habe ſich in 
den Spaniſchen Angelegenheiten myſtificiren laſſen, 
und der Staatsſecretair der auswärtigen Angeles 
genheiten habe eine gänzliche Unkunde des Gegen⸗ 
ſtondes an den Tag gelegt oder die Thatſachen ab: 
ſichtlich entſtellt. So habe er behauptet, Don Carlos 
Sache ſey auf zwei oder drei Provinzen beſchraͤnkt, 
und zu ſeinem Erfolge keine Ausſicht vorhanden. 
Nun aber habe Don Carlos, als er in Spanien 
gelandet, keine 5000 Mann unter Waffen gehabt; 
jetzt habe er jedoch 36,000 wohl bewaffnete und ans 
gefühtte Soldaten, während umgekehrt das Heer 
der Königin, 50,000 Mann ſtark, ſtets den Kuͤr⸗ 


Chronicle würde der Graf 
lich nur kurze Zeit von Eng⸗ 
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jern gezogen und 8000 Mann durch Deſertion ver⸗ 
oren habe. Viscount Melbourne beharrte bei ſei⸗ 

ner Anſicht, daß die Brittiſchen reiwilligen berech- 
tigt wären, die Wohlthaten der Eliot'ſchen Conven⸗ 

tion in Anſpruch zu nehmen, obgleich er freilich nicht 
wiſſen konnte, welche Auslegung die Inſurgenten 

der Convention zu geben gedächken. Das angeb⸗ 

liche Dekret des Prätendenten hielt er für unaͤcht, 

und meinte, Lord Palmerſton habe die Wahrheit 

geſagt, daß nämlich der Krieg ſich auf zwei bis 

drei Provinzen beſchraͤnke. Anlangend dle Trup⸗ 

penzahl und die Deſertion, hielt er die Behaup⸗ 
Augen des Marquis für gänzlich irrig, 

Die erſte Abtheilung der Brittiſchen Huͤlfs-Legion 
iſt bereits aufgebrochen. Geſtern fruͤh wurde das 
erſte Bataillon, 500 Mann ſtark mit 20 Offizieren, 
unter dem Kommando des Major Kirby, in der 
Nähe von Woolwich an Bord des Dampfboots 
„Royal Tar“ eingeſchifft. Dieſe Mannſchaft wird 
jetzt ſelbſt von der Times, ungeachtet fie früher 
(das geftrige Bl. unf. Ztg.) nach Korreſpondenz⸗ 
Mittheilungen anders darüber urtheilte, als jung, 
kraͤftig und wohlausſehend geſchildert; nur waren 
bei Einigen die Kleidungen etwas ärmlich und ab⸗ 
geriſſen; bevor indeſſen das Schiff die Anker lich⸗ 
tete, erhielten die Soldaten den Befehl, alle ihre 
alten Kleidungsſtuͤcke abzulegen, mit denen ſodann 
die zum Ankauf derſelben berbeigeholten Juden in 
einer Reihe von Voͤten ans Land fuhren; die Nez 
kruten wurden alle neu equipirt; die 10,000 Pfund, 
werwe fie ſofert an Sold erhalten ſollten, wurden 
zueſſt in Zwanzigpfund = Noten hinausgebracht, 
mußten aber wieder nach London zuruͤckgeſchickt 
werden, um in Gold umgewechſelt zu werden, wos 
durch einiger Aufenthalt entſtand. Bei Woolwich 
legte das Schiff an. General Ala va und Oberſt 
Evans begaben ſich an Bord, um die Truppen 
zu inſpiziren; der Spaniſche Gefandfe verſicherte 
ihnen in einer kurzen Amede, fie würden in Spas 
nien von der größeren Maſſe des Volks als Fleun⸗ 
de und Brüder empfangen und für ihre Bebürfniffe 
werde durch die Spanſſche Regierung aufs pünkt⸗ 
lichſte geſorgt werden. Der Oberſt Evans belobte 
die gute Haltung der Truppen, ſagte, er Loffe 
bald, auf Spanſſchem Boden angekommen, ihnen 
perſoͤnlich ihre Feldzeichen und Farben einhaͤndigen 
zu köngen; fie würden dort von der Spanſſchen 
Regierung wenigſtens 25 bis 30 Sh. mehr Hand⸗ 
geld erhalten, als die Rekruten der Brittiſchen Urs 
mee; ſie gingen ubrigens nicht nach Spanien, um, 
wie Einige meinten, Revolution und Anarchie zu 
befoͤrdern, oder, wie andere behaupteten, um den 
Despotismus zu erhalten, ſondern um die Sache 
der Königin zu vertheidigen, welche die Sache der 
gemäßigten Freiheit, die nationale Sache in Spanien 
und auch die Suche Englands ſey. Nachdem der 
General Alava und der Sberſt Evans das Dampf⸗ 
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ſchiff verlaſſen hatten, ging daſſelbe nach St. Se⸗ len durch daſſelbe gänzlich in einen Trümmerhau⸗ 
baſtian ab. Das zweite Bataillon ſoll am naͤchſten fen verwandelt iſt. Die Anzahl der Umgekomme: 
Sonntag zu Portsmouth auf dem Dampfſchiſſe nen iſt noch nicht bekannt. Auch die Stadt und 
„London Merchant“ nach Santander eingeſchifft der Hafen don Talcab ug nebſt etwa 30 Dorf: 
werden. f 5 haften zwiſchen dem ftillen Meere und den Andes 
Lord Stanley und Sir James Graham ſitzen ſeit ſind untergegangen. Die erſte Erſchütterung fand 
dorgeſtern nicht mehr auf den miniſteriellen Baͤn⸗ am 20. Febr. ſtatt und waͤhrte 41 Minuten. Ber⸗ 
ken, ſondern haben auf den vorderen Oppoſitions⸗ ge und Späler rollten wie Wogen, das Meer trat 
Baͤnken Platz genommen. 25 bis 30 Fuß über feine gewohnliche Hoͤhe und 
Am vorigen Donnerſtage wurde vor dem hieſigen riß nicht allein die Trummer mit ſich fort, ſondern 
Gerichtshofe der gewöhnlichen Prozeſſe ein Geiſtli⸗ erreichte auch eine Menge der flüchtigen Einwohner. 
cher der Anglikaniſchen Kirche, Namens Neale, f S pan en 
von der Jury zu einer dem Kläger, einem anderen Der Courier theilt einen Brief aus Bilbao 
Geiſtlichen, Namens Birch, zu zahlenden Entſchaͤ: mit, welcher bis zum 25. d. Mts. geht und die 
digung von nicht mehr als 200 Pfd. verurtheilt, Benbungen fehildert, welche von dem die Spani⸗ 
obgleich die Anklage eine der ſchwerſten war, naͤm⸗ ſche Flotille befehligenden Engländer, Capitain 
lich die Frau ſeines Kollegen zu verbrecheriſchem Henry, gemacht worden ſind, um das von den 
Umgange verführt und dabei noch die Schuld auf Karliſten bedrängte Bilbao zu retten. Der Ober⸗ 
das Opfer feiner Verführung zu wälzen beabfichtigt befehlshaber der Chriſtiniſchen Armee hatte ſo we⸗ 
zu haben. Der Anwalt des Klägers, Herr The- nig fur die Vertheidigung der ohnehin ganz offenen 
figer, hatte auf eine Entſchadigung von 5000 Pfd. und von dominirenden Anhoͤhen umgebenen Stadt 
angetragen, wiewohl derſelbe es überhaupt für pein⸗ geſorgt, daß beim Beginn des Bombardements 
lich erklärte, in einem ſolchen A bei dem es Cam 20.) kaum ſo viel Munition vorraͤthig war, 
ſich um hohe moraliſche Intereſſen handle, deren daß die Geſchuͤtze während eines Tages bedient 
Verletzung durch keine noch ſo große Geldſumme werden konnten; die geſammte Bevölkerung der 
wieder gut gemacht werden koͤnne, von Schaden- Stadt war daher geneigt, ſich ſogleich am erſten 
Verguͤtigung zu ſprechen. Tage der Uebermacht des Feindes zu ergeben. 
in Armee Befehl vom 18. v. MI, verfügt, Commodore Henry, von dieſer Lage der Dinge un⸗ 
daß alle Brſtiſche Soldaten, die ſich in Privat⸗ terrichtet, beſchloß noch einen letzten Verſuch zur 
Streitigkeiten ihrer Seiten⸗Gewehre bedienen, vor Rettung der Stadt zu wagen; er ließ ſeine Schſif⸗ 
ein Militair⸗Gericht geftellt und auf der Parade fe, ſo weit es ihm möglich war, den Fluß hinauf⸗ 
degradirt werden ſollen. - ſegeln, und entſandte, als er ſich noch 2 (Engl.) 
Die 3 5 hat Nachrichten aus Veracruz Meilen von Bilbao befand, drei Offiziere mit 25 
vom 9. Mal überbracht. Santana war am der Marine⸗Soldaten, mit aller vorräthigen Munition, 
Spitze von 5000 Mann in der Verfolgung der In⸗ Congreveſchen Raketen und zwei langen Achtzehn⸗ 
ſurgenten in Zacatecas begriffen. pfündern, Als dieſe Verſtärkung in Bilbao an⸗ 
Berichten aus Lima vom 10. März zufolge, langte, beſchloß die Beſatzung ſogleich, ſich bis aufs 
hatte in Peru wieder einmal eine Revolution ſtatt⸗ Aeußerſte zu vertheidigen. Com. Henry brachte 
efunden. General Salaberry hatte ſich der Forts überdies auf ſeinen Schiffen 1000 Mann von St. 
von Callao bemaͤchtigt, und die Mitglieder der be⸗ Söôbaſtian nach Portugalette, vermochte aber nicht, 
ſtehenden Regierung hatten in Folge deſſen mit ſich mit Bilbao ſelbſt in weitere unmittelbare Com⸗ 
200 Mann die Hauptſtadt verlaſſen. Seitdem wa⸗ munication einzulaſſen, da die Karliſten zwei Boͤte 
ren alle Verbindungen mit dem Innern abgefchnite in den Fluß verſenkt und dadurch die Fahrt auf 
ten, und von beiden Seiten wurden Anſtalten zu demſelben ganzlich gehemmt hatten. Mittlerweile 
einem ernſtlichen Kampfe getroffen. hiůelt ſich die Stadt fortwährend; die Congreveſchen 
Nach den neueſten Nord: Am erikaniſchen Raketen zußerten ihre vernichtende Wirkung unter 
Zeitungen hat der Gouverneur von Ohio wegen den dichtgedrängten Feinden, und es hieß allge⸗ 
der zwiſchen dieſem Staat und Michigan ſchweben⸗ mein, daß die Verwundung des Zumalacarregus 
den Streitigkeiten die geſetzgebende Verſammlung durch eine Engliſche Kugel bewirkt worden fei, Am 
zum F. Juni einberufen. Einige Kommiſſarien, weis 24. zogen die Karliſten den größten Theil ihres 
che die Gentrake Regierung der Vereinigten Staaten Belagerungs⸗Corps zurück, um Valdez entgegen 
abgeſandt hakte, um den Frieden zu vermitteln, zu gehen, von dem es endlich hieß, nachdem er 
ſind von dem Gouverneur und den Einwohnern von die Stadt während 5 Tage in einem vertheidigüngs⸗ 
Michigan verhaftet und ins Gefängniß geworfen loſen Zuſtande ſich jelbit überlaſſen hatte, daß er 
worden. u ihrem Entſatz antücke. Von den zu Hülfe ges 
Ueber das furchtbare Erdbeben in Chiti erfahrt ſandten Engläudern ift ein Capitain der Marine⸗ 
man, daß die Stadt Concepeion von 25000 Sees Soldaten getoͤdtet worden; 8 Soldaten wurden 
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verwundet, meiſtens ſchwer. Am Schluſſe des 
Briefes geſchieht eines abermaligen Verſuches des 
Com. Henry, der Stadt zur Hülfe zu kommen, 
Erwähnung; das Reſultat deſſelben wird nicht 
mitgetheilt. * 

In Sevilla hat die Unterſuchung der Malavilas 
ſchen Verſchwoͤrung ihren Fortgang; am 3. wur⸗ 
den bereits drei darin verwickelte Perſonen hinge⸗ 
richtet. Der General-Capitaͤn von Andaluſien, 
Prinz von Anglona, hatte ſich nach Cordoba bege⸗ 
ben, um perſonlich Anſtalten zur Bekaͤmpfung der 
zahlreichen, von der Mancha aus in die Provinz 
Cordova eingedrungenen, Factionen zu treffen; er 
iſt bereits nach Sevilla zurückgekehrt, 

Vor einigen Tagen wurde hier in Madrid, Herr 
Alfaro, General-Korreſpondent der Pariſer Blaͤt⸗ 
ter, in einer der Hauptſtraßen ausgepluͤndert. 

Oeſter reich. 
„Wien den 3. Juli. Der Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von 
Salzburg, Auguſtin Gruber, iſt am 28. v. M. im 
72. Jahre N Alters mit 99 5 abgegangen. 
. £ and 


eutf n d. 

Dresden den 3. Juli. (Leipz. Ztg.) In der 
Nacht vom 1. zum 2. Juli reiſten Se. Majeſtaͤt 
der König von Preußen hier durch nach Teplitz; 
der K. Preuß. Geſandte von Jordan war Aller⸗ 
hoͤchſtdemſelben bis Großenhayn entgegengeeilt. 
Von Teplitz war unterdeſſen Karl X. mit ſeinem 
Gefolge nach Prag zuruͤckgereiſt, von einem ſtar⸗ 
ken Anfall der Gicht eben geneſen. Ihre Majeſtaͤt 
die verwittwete Königin von Bayern, die ſeit ei⸗ 
nigen Wochen in Teplitz ſich aufgehalten hatte, 
verſchob ihre Ruͤckreſſe nach Tegernſee, um Se. 
Majeftät den König von Preußen in Teplitz noch 
zu begrüßen. Sie hatte einige Tage früher an der 
Saͤchſiſchen Gränze in Hollendorf noch eine Zu: 
ſammenkunft mit Sr. Majeftät dem Koͤnige von 
Sachſen gehabt und das dort zubereitete Mittags⸗ 
mahl im Carlowitziſchen Hauſe eingenommen. 

Weimar den 4. Juli. Die hieſige Zeitung 
ſchreibt aus Neuſtadt an der Orla: „Seitdem 
wir in den großen Zoll- Verband eingetreten find, 
athmen wir sichtbar wieder auf. Unſere Tuch⸗ 
und Leder⸗Fabrikanten, für welche ſich der Geſichts⸗ 
kreis und die Handelswege erweitert haben, ſchwin⸗ 
gen ſich mit rühriger Thätigkeſt auf; den letzten 
Weima' ichen Wollmarkt befuchten allein 17 Neu⸗ 
ſtaͤdter Tuch⸗Fabrikanten, welche mehr als 200 Etr. 
Wolle für ihren Bedarf ankauften. Noch mehr ber⸗ 
ſprechen wir uns von der Zukunft, wenn es uns 
erſt noch mehr gelungen iſt, entferntere Verbin⸗ 
dungen anzuknuͤpfen.“ 

Stuttgart den 3. Juli. Das Staͤdtchen Mar⸗ 
bach, Schillers Geburtsort, macht jetzt eben⸗ 
falls ſeine Anſprüche geltend, ein Denkmal des 

roßen Dichters in feinen Mauern befigen zu wol⸗ 
en, und da der hier beſtehende Verein für Schil⸗ 


lers Denkmal von dieſen Anſprüchen nichts wiſſen 
will, ſo hat ſich in Marbach ebenfalls ein Aus ſchuß 
gebildet, der zu Beiträgen für ein beſcheidenes Mo⸗ 
nument auffordert. 
Karlsruhe den 2. Juli. Die Abſtimmung der 
zweiten Kammer in Bezug auf die Zoll⸗Vereins⸗ 
Frage iſt heute Nachmittags um 4 Uhr erfolgt. 
Dafür haben 40 und dagegen 22 Mitglieder 
geſtimmt, woraus ſich die angegebene Mehrheit 
von 18 Stimmen ergiebt. 
Amerika. 
Nordamerikaniſche Zeitungen ſtellen den Zuſtand 
exiko's widerum als einer Kriſis nahe dar. Sta. 
Ana's Popularität fol im Abnehmen und die libe⸗ 
rale Partei hoͤchſt erbittert über fein willkürliches 
erfahren und ſein Streben nach der Diktatur ſeyn. 
Mehrere Provinzen ſchienen ſich der Empoͤrung an⸗ 
zuſchließen, andere ſich ganz von dem Bunde los⸗ 
jagen zu wollen, um nicht länger von dem anar⸗ 
chiſchen Treiben der Hauptſtadt abhängig zu ſeyn. 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Im Poſener Amtsblatt vom 7. Juli hebt die Abd 
nigl. Regierung I. die wegen Ausbruchs des Milz⸗ 
brandes unter dem Rindoieh in der Stadt Grabow 
angeordnete Sperre, nachdem dieſe Krankheit nun- 
mehr erloſchen iſt, wieder auf; dagegen iſt durch 
dieſelbe Behoͤrde wegen Ausbruchs des Milzbrandes 
unter dem Rindvieh in Grablewo, Buker Kreiſes, 
die Sperre dieſer Ortſchaft hinſichts des Verkehrs 
mit Hornvieh, Dünger und Rauchfutter angeords 
net worden. — Dieſelbe Behörde belobt den Königl. 
Oberamtmann Pilaski auf Strumiany, die Königs 
lichen Woyts Laͤchlin in Czerleino und Ortlieb zu 
Koſtrzyn, und den Spritzen meiſter Simon Jazdze⸗ 
wökl dafelbft, wegen ihrer rühmlichen Thaͤtigkeit bei 
dem am 26/7. Mai d. J. in der Stadt Koſtrzyn 
ſtattgehabten Brande. — Die K. Regierung II. 
belobt die Ehefrau des Schullebrers Brandes in 
Kotuſch, Kr. Koſten, welche ſeit dem Juni v. J. 
die Mädchen in der dortigen Schule im Nähen und 
Stricken unentgeldlib mit Erfolg unterrichtet bat. 
Daſſelbe Stück enthält die neueſten Beſtimmungen 
der General⸗Direktion der Königl. Allgemeinen Witt⸗ 
wen⸗Verpflegungs⸗Auſtalt, d. d. Berlin den 18. Mol 
d. J., betreffend die Aufnahme in dieſe Auſtalt.— 
Das hieſige K. Ober⸗ Landesgericht macht eine in- 
1 einer Allerboͤchſten Kabinetsordre vom 14ten 
al d. J. erlaffene Miniſterial⸗Inſtruktion, d. d. 
Berlin den 10. Juni, bekannt, betreffend das Ver⸗ 
fahren der Hypotheken-Behoͤrden bei Aufnahme und 
Präfentation der zur Eintragung befimmten Urkun⸗ 
den, und bei der Eintragung mehrerer au einem 
Tage eingegangenen Dokumenke. — Dieſelbe Be⸗ 
hoͤrde macht in Folge einer Allerhdchften Kabinets⸗ 
Ordre vom 29. Mai bekannt: daß in Prozeſſen nur 
die von den Parteien ſelbſt gewählten, nicht aber 
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die auf ihren Antrag oder von Amtswegen durch 
das Gericht ihnen zugeordneten Stellvertreter, 
wenn’ fie auch zur Zahl der Juſtiz⸗Commiſſarien ge⸗ 
hören, ſich durch eine beſondere Vollmacht zu legi⸗ 

timiren haben. 

Berlin den 9. Juli. Am 4. d. Mts, Abends 
kamen Se. Majeſtaͤt der König und JJ. KK. HH. 
der Kronprinz, ſo wie die Prinzeſſinnen Marie und 
Sophie von Würtemberg unter den Namen der 
Grafen und Gräfinnen von Teck mit dem Dane 
boote in Köln an, nahmen das Abſteige-Quartier 
im Gaſthofe zum „Kaſſerlichen Hofe“ und ſetzten 
am folgenden Morgen Ihre Reiſe nach dem Bade 
Scheveningen fort. Bald nach Ihrer Abreiſe 
trafen JJ. KK. HH. die Frau Prinzeſſin v. Beira 
und die drei Soͤhne des Don Carlos, 
Prinz von Aſturien, und die Zufanten plan und 
eich großem Gefolge in K In ein und 

iegen gleichfalls im a zum „Koſſerlichen 
Hofe“ ab. Gegen Mittag nahmen die hohen Herr— 
ſchaften die Domkirche und deren Merkwürdigkei⸗ 
ten in Augenſchein. JJ. KK. HH. wollten bis zum 
folgenden Tage in Köln verweilen. 


Am 9. v. Mts. wurde durch einen Brand im 
Domainen-Forſt Museen (Reg. Bez. Stet⸗ 
tin), deſſen Entſtehung noch nicht zu ermitteln ges 
weſen iſt, eine mit Kiehnenholz bewachſene, eirca 
400 Morgen große Waldflaͤche theils ſtark beſchaͤ⸗ 
digt, theils völlig zu Grunde gerichtet. Das Feuer 
bedrohte die ganze waldreiche Umgegend mit der 
größten Gefahr und konnte nur durch die große 
Anſtrengung der zu Hülfe eilenden Behörden und 
laͤndlichen Anwohner auf jene Waldflaͤche beſchraͤnkt 
werden, wobei jedoch ein armer Einwohner von 
einem umſtürzenden Baume getroffen und leider 
lebensgefährlich verletzt wurde. 


Ein von heftigem Hagelſchlage begleitetes Ges 
witter hat in der Gegend der obern Ihna (Pom⸗ 


mern), und vorzuͤglich auf der Feldmark der Stadt, 


Mörenberg einen großen Schaden verurſacht, 
indem es die Aerndte auf einer Fläche von mehr 
als 600 Morgen total zerſtoͤrte. Noch am vierten 
Tage nachher lag der Hagel ſtellenweiſe einen bal⸗ 
ben Fuß hoch und die einzelnen Stücke hatten da⸗ 
mals noch die Groͤße einer Haſelnuß, obgleich in— 
zwiſchen ſchon wieder milde Witterung und war⸗ 
mer Regen eingetreten waren. 


Die Koſten des Corps von 10,000 Mann, welches 
in England für den Span. Dienſt geworben wird, 
belaufen ſich, einſchließlich eimjähriger Gage und 
Loͤhnung, auf 681,500 Pf. (5 Mill. Thaler), 
worunter 100,000 Pf. Handgelder und 180,000 Pf. 
für Ausrüftung und Transport nach Spanien bes 

griffen ſind. 


Die fo häufig gewordenen Klagen über die Vers 


nämlich der 


lich, daß die 


ſchlimmerung der weiblichen Dienſtboten hat die 
Polizei in Wiesbaden beſtimmt, dieſelben unter 
eine ſtrenge Kontrolle zu ſetzen. Die Dienſtherr⸗ 
ſchaften werden unter Anderm aufgefordert, die 
Zeugniſſe für die aus dem Dienſte tretenden Maͤgde 
gewiſſenhaft und nicht, wie es bisweilen vor⸗ 
Harde iſt, aus Furcht, durch jene eine boͤſe 
achrede zu erhalten, beſſer, als fie es verdie⸗ 
nen, aus zuſtellen, und ferner die Putzſucht und das 
Ausgehen derſelben bei Abend — a häufig für 
dieſe die Quelle der Dienftvernachläffigung und Un⸗ 
ſittlichkeit — fo viel wie moͤglich zu befchränfen 
und die Dienſtboten zur Beibehaltung ihrer Orts⸗ 
kleidung zu vermoͤgen zu ſuchen. i 


Nach einer Angabe der „Bayeriſchen National⸗ 
Zeitung” ſoll die Münchener polytechniſche Schule, 
welche 10 Lehrer hat, keine 12 Schüler zählen, 


— —— — 


Stadt⸗ Theater. N 
Dienſtag den 14. Juli: Die Sonnenjungfrauz 
Romantiſches Schaufpiel in 5 Aufzuͤgen von A.“ 


v. Kotzebue. (Hr. Jerrmann, den Rolla 
d i e N END 


Mittwoch keine Vorſtellung. | 

Donnerſtag den 16. Juli: Guſtav, oder: Der 
Maskenball; große Oper in 5 Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Seribe vom Freiherrn 
von Lichtenftein, Muſik von Auber. 


Bekanntmachung. 

In Folge unſerer Bekanntmachung vom 16ten 
Januar 1833 bringen wir hiermit in Erinnerung, 
daß die Aushändigung der neuen Pfandbriefs⸗Cou⸗ 
pons in Stelle der abgelaufenen fünfjährigen, am 
18ten d. Mts. beginnt, und am ıften September 
cur. ſchließt. Von dieſem Tage ab bis zum 18ten 
Januar k. J. iſt das Aushaͤndigungsgeſchaͤft gaͤnz⸗ 
lich geſchloſſen. Indem wir deshalb das Publikum 
erſuchen, in dem oben bemerkten Zeitraume, in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr, die neuen 
Coupons in Empfang zu nehmen, benachrichtigen 
wir daſſelbe zugleich, daß die von Johanni d. Sy 
ab auszuhändigenden neuen Coupons mit einem 
trocknen Stempel, ſo wie, daß das Papier zu die⸗ 
fen Coupons mit einem Waſſer zeichen, beide die 
Inſchrift der unterzeichneten, Behoͤrde und einen 
kleinen Adler enthaltend, verſehen ſeyn werden. 

Zur Erhebung der neuen Coupons iſt erforder⸗ 

Talons nach den verſchiedenen Gü⸗ 

tern und Nummern, alphabetiſch geordnet, in ei⸗ 

ner Nachweifung zuſammengetragen, und dieſe 
Nachweiſung unſerer Kaffe eingehaͤndigt werde. 
Poſen den 6. Juli 1835. 5 

Die Provinzlal⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

Vefanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
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bracht, daß zur Verpachtung des Gutes Labi⸗ 
ſzynek, Gneſener Kreiſes, ein anderweiter Bie⸗ 
tungstermin auf 

den ı7ten d. zehn Nachmittags 


um 4 r 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 


Poſen den 7. Juli 1835. 
rovinzlal⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
e Erben des in Bytyn im Kreſſe Samter ver⸗ 
ſtorbenen Fraͤuleins Antonina v. Niegolew⸗ 
ska wollen den Nachlaß der letztern unter ſich thei⸗ 
len. Sie fordern deshalb alle diejenigen, welche 
Forderungen an dieſen Nachlaß haben, auf, binnen 
drei Monaten ihre Forderungen dem Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath Weißleder in- Poſen ſchriftlich an⸗ 
zuzeigen. Die ſpaͤter ſich meldenden Glaͤubiger 
werden nur berechtigt ſeyn, von jedem einzelnen 
Erben blos nach Verhaͤltniß feines Erbantheils ihre 
Befriedigung zu fordern. R 
Poſen den 1. Juli 1835, 
it dem ı6ten Auguſt findet die Eröffnung meiz 
ner höheren Bildungsanſtalt für das weibliche Ges 
ſchlecht, aus 3 Klaſſen beſtehend, ſtatt. 
Der Lehrplan und die Bedingungen der Aufnahme 
liegen zur gefaͤlligen Einſicht bei mir jederzeit vor. 
Eliſe Hebenſtreit, 
Wronkerſtraße Nr. 91. 
Handlungs- Anzeige. 
Die bisher unter unſerer Firmg in der Stadt 
Stenſzewo geführte Wein: und Material⸗Handlung 


baben wir heute an Herrn Ignatz Witt verkauft. 


Saͤmmtliche Activa und Passiva find uns verblies 
ben, und indem wir für das uns geſchenkte Ver: 
trauen beſtens danken, bitten wir, ſolches auf 
Herrn Witt zu uͤbertragen. 

Koſten den 29. Juni 1835. 

F. A. Mikulski & Comp. 

Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir, 
einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum mei 
ne Materials, Specereis und Weinhandlung beſtens 


zu empfehlen, und verſpreche bei guter, prompter 


und billiger Bedienung die billigſten Preife in allen 
Artikeln. 
Stenſzewo den 29. Juni 1835. 
J. W̃ { t g. 
Wein- Anzeige, 
Ein milder Rheinwein (183 r Nierſteiner), die 
Flaſche a 15 Sgr., das Dutzend 5 Thlr. 15 Sgr. 


iſt zu haben bei 
Meyer Wolff Falk, 
Wronkerſtraße Nr. 297. 


Von Michaeli dieſes Jahres find in meinem 
sub Nro, 30, auf dem Graben belegenen Grunde 
ſtücke, folgende Piecen auf ein, oder mehrere Jahre 
zu vermlethen: ; 


Zwei Speicher, beſtehend aus 6 Schhtt:Voben, 

Eine große Remiſe. 

Eine Wohnung von mehreren Stuben, nebſt 
Garten und Kegelbahn, Stallung, Wagenre⸗ 
miſe und Bodengelaß, welche ſich ſowohl zum 

Privat⸗Logis, als auch zur Aufnahme einer 
Öffentlichen Geſellſchaft eignet, 
Caroline Treppmader- 


Der Danielewiczfche Holzplatz auf dem Gras 
ben Nr. 10. iſt von Michaelis, oder auch gleich zu 
vermiethen, durch 


. Grätz, Markt Nr. 44. 
Breſteſtraße Mro, 101. find zum ıjten Dttober 
mehrere Wohnungen zu vermiethen. f 
— —.—— — — 
Börse von Berlin. 


Den 9, Juli 1835, — heran 


Briefe Geld. 
Staats - Schuldschene . » 4 , 41015) 1004 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 981 98} 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . | — 6131 605 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 101 1005 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 1003 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » „ 4 1014 1004 
Königsberger dito 54 - — 
Elbinger dito — 444 — — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — A — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102 
Grossherz.Posensche Pfandbuiefe . | 4 — | 1025 
Ostpreussische tele: 4 — 102 
Pommersche dito 4 10633 — 
Kur- undNeumärkischedito . 4 10250 — 
Schlesische Git? 4 — 10⁰ 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 844 — 
Gold al marco 312 | 2168| 2158 
Neue Ducatenn . E'! 184 — 
Friedrichsd’or » „ „% ee — 137 135 
Disconto . . . „ — 3 4 

Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 10. Juli 1835. 
Preis 


Getreidegattungen. Eon — 
Der Scheffel Preuß. a 2 
8 ”103e1 31051 3 
Weizen ı 26— e e. 
Ge —— 41411511 10 5 
erſte re 27—1 1 2— 
Hafer „ Toren — 231— — 37 — 
Buchweizen 110-112 
Erbſe n 4120 —[ 125. 
Kartoffeln . . 4 — 15— —| 176 
Heu 1 Ctr. TOR. Prß. —ı —— 2 
Stroh 1 Schock, A 

1200 ti. Preuß. > — — —1— — — 
Butter 1 Faß oder | 

8 K. Preuß “hr | aol—I r-| 12 6 


